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Polens Wirtschaffskoniunkfur im August 


Warenmärkt und Produktion. 


Die Industrieproduktion unterlag in ihrem Umfang 
keiner Aenderung. - Der Produktionsindex der Indu- 
striezweige ermässigte sich zwar von 113,4 auf 112,8, 
doch verblieben diese Aenderungen in der erhöhenden 
Metallındustrie wie auch in der ermässigenden Richt- 
tung (Eisenhütten, Eisenerzgruben) hauptsächlich im 
Zusammenhang mit der in diesen Gebieten enthal- 
tenen, von der Bauindustrie und Investitionen unabhän- 
gigen, Produktion. Der Baubetrieb hielt sich in dem 
bisherigen Umfang. Dank der Kreditaktion der Bank 
Gospodarstwa Krajowego, die im August eine Rekord- 
höhe erlangte, konnten grössere Arbeiten im Bereich des 
Wohnungsbaues durchgeführt werden. Dagegen sind 
Staatsinvestitionen in der laufenden Saison sehr . be- 
schränkt. Die Preise. der Investitions-Halbfabrikate 
verbleiben gegenwärtig ohne” grössere — Aemüerungern 
(im August geringe Preiserhöhung auf Ziegel und 
Schrittmaterial). 

Der Beschäftigungsindex in der Bauindustrie hat 
sich um Weniges verringert. Die Statistischen An- 
gaben hinsichtlich der Eisenbahntransporte weisen ie- 
denfalls auf eine weitere Ermässigung des Baubetrie- 
bes nicht hin (Zuwachs der Kalktransporte). 

Für die Zementindustrie sind -die Monate Juli — 
September eine Zeit, wo der Absatz seinen Kulmina- 
tionspunkt erreicht. Der Sturz der inländischen Zement- 
transporte um 9 Proz. im August ist im Vergleich zum 
Juli etwas stärker als der gewöhnliche Saisonsturz; im 
Vergleich zum vorjährigen war der Absatz um ca. 2 
Proz. geringer. Einen bedeutenden Rückgang wissen 
im August die Ziegel'tansporte auf. Der Situariun auf 
dem Baumarkt nach zu schätzen muss man jedoch an- 
nehmen, dass dies nur eine Zufallserscheinung ist. Die 
Glashütten kämpfen mit grossen Absatzschwierigkeiten 
und streben nach einer Beschränkung der Produktion, 
wovon der Rückgang der Ankäufe von Amoniaksoda im 
August zeugt. Lediglich in den Fabriken, die gepresstes 
Glas hergestellten, ist eine ziemlich starke Saison- 
b:sleburx festzustellen. 

In der Eisenhüttenindustrie hält sich der Absatz, 
trotz der Saison auf dem niedrigen Stand des Absatzes 
vom. Juli. Die Nachfrage nach Wjalzprodukten, Form- 
und Handelseisen, die hauptsächlich durch landwirt- 
schaftliche Bevölkerung gekauft werden, unterlag kei- 
ner Frhöhung. Der Versand von Eisenbahnmaterialien 
fiel um 12 Proz., dies wurde jedoch durch den vergrös- 
serten Versand von dünnem Blech für Zinkhütten aus- 
geglichen. In den ersten 2 Septemberdekaden hielten 
sich die Eisenbestellungen auf dem Stand vom August. 
Ca. 40 Proz. des Absatzes werden exportiert, dessen zeit 
weiliger Sturz verursachte nun gleichfalls einen Sturz 
des gesamten Absatzes und somit auch der Produktion. 
Die Warenvorräte sind in den letzten zwei Monaten 
ziemlich bedeutend gestiegen. Entsprechend der Pro- 
duktionseinschränkung verringerte sich auch der Be- 
darf an Rohmaterial. 

In der Metallindustrie wurde der niedrigste Stand 
der Produktion im Juli überschritten, der Beschäfti- 
gungsstand stieg im August von 102,8 auf 107,0. Die mit 
der Bauindustrie verbundenen Zweige haben jedoch bis- 
her keinen grösseren Bedarf feststellen können. Bis- 
her stieg lediglich ziemlich ausgiebig der Absatz von 
'Wasserleitungsröhren, der den vorjährigen Absatz be- 
reits um 40 Proz. überstiegen hat. Im Zusammenhang 
mit der Einschränkung der staatlichen Investitionen ist 
ein weiteres Anhalten des niedrigen Beschäftigungs- 
standes in den Fisenbahnmaterialfabriken und . den 
Schrauben- und Nietenfabriken festzustellen. 

Die Belebung der Produktion in der Metallindustrie 
ist mit der Erschöpfung verschiedener Vorräte in einigen 
Abteilungen verbunden. Ein Vorratsmangel im Handel 
war im Bereich der Eisentöpfe zu spüren, der einen Zu- 
wachs des Absatzes der Fabriken um 10 Proz. verur- 
sachte, Etwas geringer stellt sich der Absatz von 


6 Kohle zu erobern, 


ŘS ee nn Gun ren, 


Emaillebiech gefässen. In den Maschineniabriken un- 
terliegen die Vorräte an landwirtschaftlichen Maschinen 
einer schnellen Liquidation, sodass auch deren Produk- 
tion ausgedehnt werden konnte. 

In. der Sägewerksindustrie ist auch weiterhin ein 
langsamer aber ununterbrochener Rückgang der Pro- 
duktion festzustellen. Die inländischen Schnittholztrans- 
porte waren im August geringer, was darauf schliessen 
lässt, dass die Verbrauchsbezirke schon mit genügend 
Holz für die laufende Saison versorgt sind. Unter die- 
sen Bedingungen musste der Export einen starken Ein- 
fluss auf die Situation in der Holzindistrie ausüben. 
Der Schnittholzexport stellte sich im August etwas ge- 
ringer und fiel im Vergleich zum vergangenen Jahr 
um ca. 18 Proz. Die auf allen europäischen Märkten 
herrschende Preisdepression übt einen ungünstigen 
Einfluss .auf-den internationalen Holzhandel aus. Die in 
den einzelnen Fällen erlangten Preise weisen eine sehr 
ungleiche Tendenz auf. Ziemlich stark behauptet sich 
noch der Holzexport nach England. 

Die Kohlenindustrie hat im Zusammenhang mit 
dem beginnenden Winter ihre Produktion vergrössert. 
Der Kohlenexport stieg im August um nur ca. 2 Proz. 
was zum Teil durch die abwartende Haltung der Kund- 
schaft im Zusammenhang mit den Preisschwankungen 
und zum Teil auch durch die ganz bedeutenden Kohlen- 
vorräte aus dem vergangenen Jahr verursacht wurde. 
Die englische Kohlenindustrie ist nämlich wiederum be- 
strebt, die skandinavischen Märkte für den Export ihrer 
Dadurch sanken die Kohlenpreise 
auf den Nordmärkten im August auf einen ganz nie- 
drigen Stand und es sind für die nächste Zukunft we- 
sentliche Besserungen in dieser Richtung nicht zu er- 
warten. 

Die Napkthaindustrie, deren Produktion angesiciıts 
des Rückganges der Rohölförderung dauernd eine sin- 
kende Tendenz aufweist, zeigt eine stufenmässige Ver- 
ringung des Exportes, wobei in letzter Zeit ganz 
besonders die Ausfuhr von Naphtha und Gasöl gesun- 
ken ist. Im inländischen Absatz fiel besonders der Be- 
darf an Naphtha. Im August vergrösserte sich einiger- 
massen der Inlandsabsatz, der jedoch nur einen Sai- 
sonscharakter trägt, 

Von den vom ausländischen Absatz abhängigen In- 
dustrieen, hält sich besonders die Zinkindustrie auf einer 
ziemlich starken Produktionshöhe dank der russi- 
schen Bestellungen von Zink. Diese werden quar- 
talsweise erteilt und falls sie unterbrochen, ist 
mit einer sofortigen Einschränkung (der Produk- 
tion zu rechnen, weil die Zinkvorräte gegen- 
wärtig schon ziemlich hoch sind. Der Blech- 
export ist, sehr gering. Die Lage auf dem inter- 


nationalen Markt unterlag einer weiteren Verschärfung, 
weil die bisherigen Verhandlungen hinsichtlich Grün- 
dung eines internationalen Kartells bisher kein Resultat 
zeitigten. Nach einer gewissen Belebung im Juli ist im 
August die Nachfrage nach Zink wie auch nach Blech 


gesunken. 
Geldmarkt. 


Die Flüssigkeit des Geldmarktes hält auch weiter- 
hin an, was auf starke Kassenrteserven in den Privat- 
banken schliessen lässt und dadurch Ermässigung des 
durchschnittl. Diskontosatzes, der durch die Banken von 
Wechseldiskont, die sich zum Rediskont in der Bank 
Polski eignen, behoben wird. Davon zeugt übrigens 
auch der Sturz der Summe der ausgestellten Wechsel, 
die von 102,1 im Juli auf 93,1 im August gesunken ist. 
Dieser Sturz ist wahrscheinlich durch die gesunkene 
Zahl der Wechselprolongierungen verursacht worden. 

Die Einlagen in Privatbanken wiesen im August 
einen 'bedeutenden Rückgang auf. Die Zahlungsfähig- 
kejt-unterlag im August einer. ganz bedeutenden Besse- 
rung. Die Zinsen von protestierten Wechseln fielen 
von 14,4 Proz. im Juli auf 12,2 Proz. im August. Ebenso 
stark ermässigten sich die Zinsen von protestierten 
Wechseln in der Bank Polski. Ein starker Rückgang 
der. Wechselproteste ist in den Textil- und Lederbran- 
chen zu verzeichnen. In der Metall- und Holzbranche 
ist im August eine weitere Verschlechterung der Zah- 
lungsfähigkeit eingetreten. In der Holzbranche ist zwar 
im August die Zahl der protestierten Wechsel nicht ge- 
stiegen, doch zeugt der starke Sturz der Wechselprote- 
ste von einer Verschlechterung der Zahlungsfähigkeit 
in dieser Branche. Im August ist ausserdem die Zahl 
der durch die Landwirtschaft zum Protest zugelassenen 
Wechsel gestiegen. 

Auf dem Lokationsmarkt stellte sich die Situation 
im August ziemlich günstig dar. Die Kurse von Pfand- 
briefen erster und zweiter Kategorie sind gestiegen. 
Zum ersten Mal seit ca. 2 Jahren stiegen die Kurse für 
Industrieaktien und zwar von 47,5 in der letzten Wo- 
che des Juli auf 49,2 in der letzten Woche des August. 
Ausserdem sind auch die Kurse für Bankaktien gestie- 
gen. In der ersten Septemberhälfte ist infolge der ver- 
schärften politischen Situation auf den inländischen 
Geldbörsen ein erneuter Sturz der Kurse aller Wertpa- 
piere eingetreten. 


Arbeitsmarkt. 


Der Sturz der Arbeitslosigkeit ging in der ersten 
Augusthälfte _ ziemlich intensiv vor sich und dieses 
Tempo änderte sich erst in der zweiten Augusthälfte. 
In der Zeit von der ersten Hälfte des August bis Mitte 
des September verringerte sich die Arbeitslosenziffer 
durchschnittlich wöchentlich um ca. 3.000 Personen. 
Dieses schnelle Tempo wurde in erster Reihe durch die 
Belebung in der Textil- und Bauindustrie verursacht. 


Wodurch wird ausländisches Kanifal abgeschreckt? 


In einer der vorherigen Nummern behandelten wir 
die eigenwillige Interpretation des Art. 92 des Gewer- 
besteuergesetzes, der dieser Stewer das Vorzugsrecht 
der Befriedigung „aus dem gesamten beweglichen Ver- 
mözen“, das zum besteuerten Unternehmen gehört, ein- 
räumt. 

Das Uebel unseres Stewersystems liegt nicht nur in 
der Fehlerhaftigkeit des Systems selbst, sondern auch 
in de; eigenwilligen Interpretation dieser Bestimmun- 
gen in Form von Rundschreiben. 

Eine soiche Bestimmung stellt der genannte Art. 92 
dar, dessen eigenwillige Interpretation, unterstützt über- 
dies durch Urteil des Obersten Verwaltungsgerichts, zu 
sehr gefährlichen Konsequenzen führen kann. 
tike! sagt, dass zwecks Befriedigung der Steuerfor- 
derur,gen in erster Reihe alle beweglichen Güter, die 
zum Unternehmen gehören, herangezogen werden. Das 
Wort „gehörenden“ ist sehr elastisch, und weil das Ge- 


Der Ar-. 


setz in diesem Falle keine eindeutige Erklärung liefert, 
kommt es zu ganz eigenwilligen. Interpretationen. 

In dem angeführten Artikel führten wir einen Vor- 
fall, in dem Kommissionsware einer danziger. Firma für 
rückständige Kommissionsteuer des Kommissionärs ge- 
pfändet wurde. Wir sprachen dabei unsere Zweifel da- 
rüber aus, ob ein derartiges Gerichtsurteil gefällt wer- 
den konnte, denn es widerspricht doch den Gesetzbe- 
stimmungen, dass Kommissionsware, die Eigentum ei- 
ner (dıitten Person ist, für die rückständigen Steuern 
des Kommissionärs gepfändet werden konnte. 

Wie wir jedoch erfahren, wurde tatsächlich ein Ur- 
teil des Obersten Verwaltungsgerichtes gefällt, das ent- 
schied, dass für die Gewerbesteuer gleichfalls die in 
Kommission gegebene Ware haftet. Die Begründung 
lautet in der Weise, dass der Umstand der Durchfüh- 
rung von Kommissionstransaktionen für Rechnung des 
Kommittenten nichts daran ändert, dass der Kommissio- 


Neue Zollermässigung auf Grund 
des polnisch-griechischen Handelsvertrages 


(Schluss). 
Liste B. 


Nr. des 
griechischen 
Zolltarifs 


Bezeichnung der Ware 


Zoll in 
Metall 
Drachmen 


Einheiten 


98 


Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte sowie Teile 
dieser Maschinen aus beliebigem Material, ohne 
Rücksicht auf ihre Wirkungsweise: 

die ausschliesslich zur Feldbearbeitung oder zum Ein- 
bringen von Feldprodukten dienen, wie z. B.: Pilü- 
ge, Mähmaschinen, Pflugscharen, Erntemaschinen, 
Dreschmaschinen usw., alles mit mechanischem 
Antrieb 

zur Verbesserung oder Verarbeitung von Bodenfrüch- 
ten dienend, wie z. B. Häkselmaschinen, Butter- 
fässer, Walzen, Darren, Honigschleudermaschinen, 


100 kg 


Schälmaschinen, 
dergl. . 

[© Weintraubenpressen, 
Oelpressen, Oelmühlen, 
Futterpressen, 


Zentrifugalpressen, Darren, 


wicht von: 
1. bis 200 kg. 


2. über 200 bis 00 ke. . on. R 22 


3. über 500 kg. 


e landwirtschaftliche Geräte zum Schwefeln von Pilan- 


Weintraubenpflückmaschinen, 


Te u ann ea und 


Mahlmühlen ohne Stein, 


Maisreblermaschinen und überhaupt 


von einem Stückge- 


zen und zum Entstauben, wie auch deren Zubehör- 
teile allein, gesondert eingeführt . = 50 


100a 


Maschinen, Werkzeuge und Geräte für den Hausge- 


? brauch: aus gewöhnlichem Eisen oder zusammen 
mit anderen gewöhnlichen Materialien, geschliffen 


oder ungeschliffen, 
gestrichen, 


verzinkt, 
lackiert, selbst wenn der Lack metalli- 


verzinnt, emailliert, 


a Pulver enthält, in Stückgewicht: 


1. bis 5 kg. . 


2. über 5 kg. bis 25 ke. ger, $ 


3. über 25 kg 
105 Flaschenkapseln 


106 Sämtliche nicht genannten Gegenstände aus ‘Blei oder 


Bleilegierung: 


A gestrichen oder nicht gestrichen, 


verzinnt 


113 Sämtliche nicht genannten Gegenstände "aus Zink‘ oder 


aus Zinklegienung: 


a gestrichen oder nicht ER TheR BE oder nicht 


ar 
1. Dextrin 


3 
d Dachpappe, mit Teer oder Asphalt getränkt oder an- 


5388 


lackiert, verzinkt, 


= 


gelassen, mit oder ohne Beimengung von erdigen 

oder sandigen Materialien, sowohl in der Masse 

wie auch an der Oberfläche . x. 6 
205 Seile überhaupt (mit Ausnahme von geflochtenen), so- i 


gar geteert . 


206 Schnüre aller Art (mit Ausnahme von geflochtenen): ` 
\ 1. als Fäden von einem Gewicht über 400 g re j$ 


` in 1000 m 


2.918 Bindfäden von einem Gewicht über 400 
g bis 6000 g in 1000 m, 
3. als Leinen von einem Gewicht über 6000 g 


in 1000 m 


208 Leinen-, Hanf-, 


chen Textilmaterialien, wie auch 


Ti E oder Gewebe aus ähnli- 


Gewebe, deren 


Kette oder Schuss aus Baumwolle ist (ganz oder 


teilweise): 


a Leingewebe, die in einem Quadrat von 5 mm Seiten- 
länge eine Gesamt-Zahl von Schuss- und Ketten- 


fäden (zugezählt) besitzen: 


. bis 6 Fäden 


gA U e 


. über 40 Fäden 
Sobald der Vertrag mit Griechenland ratifiziert ist, 


. über 6 Fäden bis 12 Fäden j j ; i 4 24 
. über 12 Fäden bis 26 Fäden . Ä r x j 140 
. über 26 Fäden bis 40 Fäden . : ; : 2 250 


vertraglich EIER Zollermässigungen in Kraft 


ist damit zu rechnen, dass polnischerseits im Wege } gesetzt werden. 


einer besonderen Verordnung aus dem Vertrag die 


när in seinem Namen handelt, aus dem Verkauf selbst 
Rechte erwirbt und Verpflichtungen auf sich nimint. 
Weiterhin steht das Urteil auf dem Standpunkt, dass 
dər Rechtstitel, unter welchem die Ware ins Unterneh- 
me‘ gelangte, ganz gleichgültig ist, die Hauptsache be- 
steht nur darin, dass die Ware zum Unternehmen „ge- 
höre“ Es wird somit das Rechtsverhältnis hinsichtlich 
des Eigentümers der Ware nicht geprüft, massgebend 
snil hierbei nur das ekonomische Verhältnis sein, das 
die Ware mit dem Unternehmen verbindet. 

Es ınuss doch eigentümlich erscheinen, dass die ge- 
nannte Stellungnahme und Interpretation, die das um- 
geht, was den rechtlichen Grundsatz bildet, und bei 
Prüfung des „ökonomischen Verhältnisses“ vollständig 
das „rechtliche Verhältnis hinsichtlich des Wareneigen- 
tiimers“ umgeht. Der Umstand, dass der Kommissionär 
die Ware in seinem Namen verkauft, und dadurch 
Rechte erwirbt und Verpflichtungen auf sich nimmt, ist 
durch die Tatsache des Kommissionshandels nicht über- 
schritten, denn der Kommissionshandel beruht darauf, 
dass die Ware nicht dem Kommissionär, sondern dem 
Konmittenten „gehört“. 

Der Fehler einer solchen Interpretation beruht auf 
den Worten: „vom ganzen beweglichen Vermögen, das 
dem Unternehmen gehört“. Wenn die Bestimmung des 
Art. 92 klar und deutlich an Stelle des Wortes „ge- 
hört“, die Worte „das Eigentum des Unternehmen dar- 
stellt“, anwenden würde, wäre keine Gelegenheit zu 
einer solchen Interpretation gegeben. 

Gehen wir vom Rechts- ins [Wirtschaftsgebiet über, 
` und wir werden uns überzeugen, zu welcher Gefahr die 
angeführte Bestimmung in ihrer jetzigen Formulierung 
führen kann. 

Wir. hatten vor dem Einfluss, den eine derartige 
Bestimmung auf die Handelsbeziehungen bezw. Kredit- 
beziehungen mit dem Ausland ausüben kann, gewarnt, 


und vorausgesehen, welchen Alarm und welche War- 
nung, vor der Anknüpfung von Handelsbeziehungen mit 
Polen dieser Umstand verursachen könne, Wie wir lei- 
der erfahren, hat die genannte Entscheidung des Ober- 
sten Verwaltungsgerichtes im Ausland peinlichstes Auf- 
sehen erregt, das sehr genau die rechtlichen und! wirt- 
schaftlichen Verhältnisse in Polen beobachtet. 

Beweis dafür ist eine Notiz, die in Nr. 9 der Zeit- 
schrift „Deutscher Aussenhandel“ veröffentlicht ist und 
folgenden Wortlaut aufweist: 


Eigentumsvorbehalt und Gewerbesteuer in Polen 

und Danzig. 

„Nach den Entscheidungen des Polnischen Obersten 
Gerichts in Warschau ist der Kommittent, der eine 
Wa > an ein polnisches Unternehmen in Kommission 
giL -und sich gegenüber Ansprüchen privater Gläubiger 
Figentumsvorbehalt garantieren lässt, gegenüber den 
polnischen ‚Steuerbehörden nicht gesichert. Er muss 
mit der Möglichkeit einer Pfändung und eines Verkaufs 
der in Kommission gegebenen Ware zur Befriedigung 
der Umsatzsteuer, die der in Polen ansässige Kommis- 
sionär schuldet, rechnen. 

Näheres über diese Entscheidung, die für diejenigen 


Kaufleute, die Ware nach Polen in Kommissionen ge- 


ben, von grösster Bedeutung sind, kann die Geschäfts- 
stelle mitteilen“. 

Is Konsequenz dieser Notiz wird die Unterbre- 
chung aller Kommissionsgeschäfte mit Polen eintreten, 
und wir sind uns darüber klar, was dies bedeutet. Der 
dauernde Kampf mit dem Mangel an Kapital und die 


heroischen Anstrengungen zwecks Einführung ausiändi- 


schen Kapitals nach Polen sind schon notorisch gewor- 
den. Wir zweifeln jedoch, ob ein derartiges Urteil des 
Obersten Verwaltungsgerichtes eine positive Anregung 
für das ausländische Kapital darstellen wird. Es wird 


auch hier sein blaues "Wunder. 


vielmehr eine Warnung vor dem Zufluss von Kapital, 
Warenkredit, insbesondere wiederum vor der An- 
knüpfung von Kommissionsbeziehungen sein. Statt uns 
dem Ausland zu nähern und dessen Vertrauen erwer- 
ben, trennen wir uns von diesem durch immer höhere 
Mauern ab. 

Wenn wir von den Umständen, die ein Erwerben 
des. Vertrauens des Auslandes erschweren, sprechen, 
kann man bei dieser Gelegenheit das zweite in dieser 
Richtung arbeitende Hindernis nicht übergehen. 

. Wir hatten schon des öfteren Gelegenheit gehabt, 
auf den schleppenden Vorgang in 'Gerichtssachen und 
zwar bei Exekutions-, Mandats-, und Zahlungsbefehl- 
angeiegenheiten hinzuweisen. Wir räumten diesem 
Problem ziemlich viel Platz ein und bemühten uns, die 
ì Quelle des Uebelstandes aufzudecken. Wir wiesen sta- 
! tistisch nach, dass die Rückstände unerledigter Ange- 
iegenheiten von Jahr zu Jahr steigen und der Zuwachs 
in keinem Verhältnis zu der Zahl der vorhandenen Rich- 
ter steht, sodann diese gar nicht in der Lage sind, 
eine wnverzügliche Erledigung der Angelegenheiten 
durchzuführen. Unter derartigen Bedingungen muss 
ein beschleunigter Vorgang erst recht gesichert sein, 
damit der Gläubiger die Gewissheit hat, seine For- 
derungen schnell realisieren zu können. Wir sind je- 
doch Zeugen dessen, dass Prozesse sich iahrelang hin- 
schleppen, und nach Erlangung des Urteils ist es sehr 
schwer, diese zu realisieren und die Fxekution durch- 
en denn die verklagte Firma besteht oft nicht 
mehr. 

Wir wiesen nach, dass auch hier eine Gefahr für 
das Wirtschaftsleben besteht und zwar nicht nur im 
In-, sondern auch im Ausland. Leider erfüllten sich 
auch in dieser Richtung unsere Voraussagen, denn auch 
auf diesen Sachverhalt reagierte das Ausland und die 
genannte deutsche Zeitschrift schreibt in derselben 
Nummer folgendes: 


Rechtsverfolgung im Auslande, 


„Geschäftslage und Gerichtsverfahren in Polen. 
Von einer Mitgliedsfirma, die einen weltbekannten Mar- 
kenartikel herstellt, wird uns geschrieben: 

Obgleich die ganzen letzten Jahre hindurch die Ge- 
währung von Krediten an polnische Firmen in Polen 
eine sehr riskante Angelegenheit war, so konnte man 
beispieisweise in der Lebensmittel- und Kolonialwaren- 
branche immerhin noch den besseren und mittleren De- 
tailgeschäften in Polen Kredite einräumen. Seit Januar 
1930 aber hat sich die finanzielle Lage in Polen in je- 
der Branche derartig verschlechtert, dass man eigent- 
lich nicht mehr von einer Krise, sondern nur noch von 
einer Katastrophe reden kann. Auch der Kolonialwaren- 
einzelhandel ist in einem derartigen Umfang von 
Schwierigkeiten betroffen worden, dass selbst in frühe- 
ren preussischen Gebieten und Oberschlesien nur ganz 
vereinzelie Firmen eines offenes Kredites würdig sind. 

In diesen Gebieten hat man, wie Ihnen bekannt sein 
wird, die Möglichkeit, mit einem Zahlungsbeiehl gegen 
säumige. Schuldner vorzugehen. Allerdings erlebt man 
"Wir sehen es immer 
und immer wieder, dass es oft einen Monat und sehr 
häufig sogar mehrere Monate dauert, bis man nach 
Erlass des Zahlungsbefehles von dem Gericht eine Mit- 
teilung bekommt, dass der Zahlungsbefehl dem Schuld- 
ner zugestellt worden ist. 

Wir wissen nicht, woran es bei den polnischen Ge- 
richten liegt, ob an Ueberlastung der Gerichte oder aber 
an bösswilliger Verschleppung der Angelegenheiten, 
insbesondere deutschen Firmen gegenüber. Jedenfalls 
geht die Angelegenheit selbst im Laufe von Monaten 
nicht weiter, falls man isich nicht dazu entschliesst, an 
den Präses des betreffenden Gerichts schriftlich einge- 
schrieben eine Beschwerde zu richten. Durschschnitt- 
lich muss man in der früheren preussischen Gebietstei- 
len und Oberschlesien damit rechnen, dass vom Erlass 
eines Zahlungsbefehles bis zum Erhalt eines rechts- 
kräftigen Urteils 8 bis 10 Monate vergehen, insgesamt 
also von der Fälligkeit eines Rechnungsbetrages bis zur 
Gewissheit, ob die Pfändung noch die Aussenstände 
retten kann oder aber fruchtlos ist, mindestens 12 Mo- 
nate. 

Wir bitten Sie, den Inhalt dieses unseres Schrei- 
bens im Auszug anderen Spitzenverbänden zur Kennt- 
nis zu bringen. Es kann nicht genug betont werden, 
dass man beim polnischen Geschäft mehr Aussichtens 
für einen Verlust, als für einen Gewinn hat“. 

Wie wir erfahren, wurden in den beiden Richtun- 
gen Schritte unternommen, denn die Wirtschaftsorga- 
nisationen fordern eine Aenderung des § 92 des Gewer- 
besteuergesetzes, bezw. dessen Novelisierung in Form 
eines Dekrets und wandten sich in dieser Angelegenheit 
an die massgebenden Stellen. 

Auch in der zweiten Richtung unternimmt der Han- 
delskammerverband entsprechende Schritte, und auf 
dem jeizten Industrie- und Handelskammerverband be- 
fasste ınan sich mit dieser Angelegenheit, wobei ent- 
sprechende Referate gehalten wurden, auf die wir noch 
zurückkommen werden. 

Dr. L. Lampel. 


Börse 


Geldwesen ung 


Erhöhung des Diskontsatzes der Bank Polski. 


Die Bank Polski hat den Diskontsatz von 6.5 auf 7,5 
Poa und den Lombardsatz von 7.5 auf 8.5 Proz. er- 
öht. 


‚ Warschauer Börsennotierungen. 


Devisen. 


29. IX. Belgien 124.38 — 124.69 — 124.07, Holland 
359.837 — 360.77 — 358.97, London 43.35 — 83.46 — 
43.24, New York 8.912 — 8.932 — 8.892, Oslo 238.75 — 
239.35 — 238.15, Paris 35.01 — 35.10 — 34.92, Prag 


rn 


polnischen Regierung treten soll. 


26.47% — 26.54 — 26.41, Schweiz 173.11 — 173.54 — 
172.68, Stockholm 239.68 — 240.28 — 239.08, Wien 
re — 126.23 — 125.61, Italien 46.72% — 46.86 — 

.61. 

30. IX. Belgien 124.41 — 124.72 — 124.10, Danzig 
173.83 — 172. 97, Holland 359.92 — 360.32 — 359.02, 
Kopenhagen 238.77 — 239.37 — 238.17, London 43.35% 
— 43.464 — 43.241, New York 8.922 — 8.942 — 8.902, 
Pāris 35.01 = 35.10 — 34.92, "Prag 26.47 — 26.53 = 
26.41, Schweiz 173.13 — 273.56 — 172.70, Stockholm 
239.68 — 240.28 — 239.08, Wien 125.91 — 125.22 — 
125.60, Italien 46.73 — 46.85 — 46.61. 

1. X. Belgien 124.43 — 124.74 — 124.12, 
173.31 — 173.74 — 172.88, Holland 359.97 — 360.87 — 
359.07, London 43.34 — 43.45 — 43.23, New York 8.922 
— 8,942 — 8.902, Paris 35.00% — 34.91% — 35.09%, 
Prag 26.46% — 26.53 — 26.40%, Schweiz 173.10 — 
173.53 — 172.67, Wien 125.90 — 126.21 — 125.59, Italien 
46.72% — 46.84 — 46.61. 

Wertpapiere. 

5-proz. Konversionsanleihe 55.50, 3-proz Bauanleihe 
50.00, S-proz. Pfandbriefe der Bank Gospodarstwa Kra- 
iowego 94.00, 8-proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00, 
7-proz. Obligationen der Ban Gospodarstwa Krajowego 
83.25, 7-proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25. 


Aktien. 
Bank Polski 161.50, Chodoröw 125.00, Cukier 31.00, 
Ostrowieckie 50.00. 


Danzig 


Bilanz der Bank Polski. 


Die Bilanz der Bank Polski stellt sich in der zwei- 
ten Septemberdekade wie folgt dar: Der Goldvorrat 
bleibt mit 703.5 Mill. Ztoty gegen die Vordekade unver- 
ändert und übersteigt den voriährigen Goldschatz um 
53 Mıl'. Zt. Dagegen hat der Devisenabfluss weiterhin 
angehalten: er beträgt bei den deckungsfähigen Aus- 
iandszeidern 34,8 Mill. Zł., während die nichtdeckungs- 
fähigen Devisen einen Anstieg um 2,6 Mill. aufweisen. 
Das Devisenvortefeuille zeigt insgesamt einen Rück- 
gang auf 296.7 Mill. und ist um rund 217 Mill. niedriger 
als zur gleichen Vorjahreszeit. Das Wechselportefeuille 
weis! eine Vermehrung um 20,2 Mill., der Lombard um 
628000 auf 873.97 Mill. Złoty auf. Aus der gesamten 
Bewegung resultiert ein Rückgang des Banknotenum- 
laufss um 428 auf 1.258 Mill. Zloty. eine Summe, wel- 
ch: gezen das Vorjahr um 3 Mill. höher ist. Die Me- 
tall- und Valutendeckung beträgt 57,8 Prozent. 


| Einfuhr/Ausfuhr/Verkehr | 


Polnisch-russische Verhandlungen betreffend Zink- 
lieferungen. 

Wie gemeldet wird. wurden die letztens geführten 
Verhasdiungen über Lieferung von Zink nach Russland 
günstig abgeschlossen. Es handelt sich hierbei um eine 
Lieferung von 4.500 to. polnischen Zinks. 


Unmittelbarer Verkehr Polen - Lettland - Estland 

In Wilno fand in den letzten Tagen eine interna- 
tionale Fisenhahnkonferenz. statt. die über Finreihung 
der est!ändischen Fisenbahn in den unmittelbaren Ver- 
kehr Polen - Lettland beriet.. Der unmittelbare 
Verkehr zwischen den beiden genannten Staaten. he- 
steht seit dem 1. April 1929. Höchstwahrscheinlich 
wird ah i. November der unmittelbare Verkehr zwi- 
schen Polen und Estland eingeführt. 


Kabeleröffnung Warszawa - Łódż. 
Am 1. Oktober d. Js. wurde der Erdkabel Warsza- 
wa-Lödz in Betrieb genommen. 


TInid.Märkteu.industrieen] 


Holzverkaufe in den Staatsiorst - Direktionen. 

Die Forstdirektion in Wilno, ul. Wielka 66 gibt be- 
kannt, dass zum Verkaufe 50.000 Raummeter Papierholz 
in den Längen von 2 m, 1,10 m, 2 m, und 2,20 m bereit 
stehen. Schriftliche Angebote werden.unter der obigen 
Adresse (Dyrekcja Lasów Państwowych) bis zum 1. 
Oktober entgegengenommen. f 

Ausserdem hat diese Direktion auf dem Wege der 
Lizitation, Submission oder freihändig aus dem Ein- 
schlag 1930-31 ca. 1.000.000 m? verschiedenen Holzes zu 
vergeben, darunter: 

kiefernes Sägerundholz ca. 

fichtenes Sägerundholz  ' ca. 

kieferndE Stammblöcke ca. 

Telegraphenstangen und Masten 

kiefernes Grubenholz ca. 

Papierholz, fichtenes ca. 

Papierholz, eschenes ca. 8 

Fournier- und Säge-Erlen RR) 

_ Fournier- und Säge-Birke Fo: BR ; 

Espenklötze N 

1 
30 


80.000 më 
20.000 m? 
5.000 m? 
9,000 m? 
30.000 m? 
150.000 rm 


Fichen- und Esche-Sägerundholz ca. 

Memeler Stäbe und Binder ca. 

beschlagenes Holz, wie Sleeper, 

Schwellen und andere ca. 80.000 m? 

verschiedene Schnittmaterialien ca. 15.000 m? 

und Brennholz aus eigenen Sägewerken. 

Fingehende Auskunft erteilt Wydział Handlowy 
Dyrekcji Lasów Państwowych, Wilno, ul. Wielka 66, 
Zimmer 7. 


Generalversammlung der Hohenlohe-Werke. 


In der Generalversammlung der Hohenlohe-Werke 
war fast das ganze Aktienkapital mit 2.196 AE A 
15. 


Złoty vertreten. Eine Oppositionsgruppe mit 


"Stimmen beantragte eine Dividendenerhöhung oder nach 


einer Kapitalserhöhung auf zwei Aktien eine Gratisaktie 
zu verteilen. Sie bemängelte auch die Kohlenpolitik 
der Gesellschaft. Von polnischer Seite wurde verlangt, 
dass an die Spitze des Aufsichtsrates ein Mitglied der 
Die Anträge wurden 


Steuerkalender für Oktober 1930. 


Gewerbesteuer 


Einkommensteuer 


von Dienstbezügen Umsatzsteuer | Umsatzsteuer 
Tätigkeit | 
der Behörde | 


Abführung der vom 
Arbeitgeber einbehaltenen 
Steuerabzüge 


Aufgabe 
des Steuerzahlers 


Monatliche Vorauszahlung 


Vorschusszahlung für das _ 
für September 1930 


lli. Quartal 1930 


Handeiskategorien I. u, l. 
Industriekategorien I—V. 
gewerbliche Berufe. 
Kategorie l Il a u. b, freie 


Alle Arbeitnehmer mit 
einem monatlichen 
Eınkommen von über 


Isk i 
Kreis en 


der Verpflichteten Industriekategorien 


208,34 zł. Berufe (Art 9.) V—VII]. 
; Lt.-Tarif 1/2, 1% u 2% bezw. 1% u. 2%% bezw. 
Höhe Bei monatl, Einkommen 5" bei Kommiss:onären, 5% bei Kotmmissionären. 
der Zahl über 400 zt. "4% Komm.-Zuschl. 10% 1/4%/ Kommun.-Zuschl. 
er Zahlung ausserdem 3°), Sonderzuschlag von der 10% Sonderzuschlag von 
Kommunalzuschlag Staatssteuer der Staatssteuer 
h 7 Tage nach Ablauf des 
Termin Monats in dem der Abzug 15. Oktober 15. Oktober 
erfolgte 
Schonfrist den à Schonfrist bis Schonfrist bis 
> | Keine Schonfrist | zum 28 Oktober zum 28 Oktober 
Geldstrafe 
Strafen von 5—250 zł. 2% Verzugszinsen 2"/, Verzugszinsen 


2°/ Verzugszinsen 


sie verfügt. (Art. 76 Abs. 89) des Gewerbesteuerge- 
setzes, was natürlich nicht das Recht des Steuerzahlers 
auf Verteidigung ausschliesst, das ihm auf Grund des 
Art. 88 des Gesetzes zusteht. 

Im vorliegenden Falle wurde auf Grund der Be- 
rufung, wie dies aus dem Protokoll vom 5. Oktober 
1927 hervorgeht festgestellt, dass der Steuerzahler tat- 
sächlich Naphtha in Kommission verkauft hat und die- 
ses Kommissionsverhältnis durch einen Vertrag mit der 
Oleum-Gesellschaft nachgewiesen hat. Wenn also der 
Steuerzahler keine ordnungsmässigen Handelsbücher 
geführt hat und die von ihm angegebenen Provisions- 
summe nicht anerkannt werden konnte, war die Beru- 
fungskommission, wie dies bereits oben betont wurde, 
nur dazu ermächtigt, die Provision festzulegen als Teil 
des Umsatzes auf Grund eigenes Materiales und nach 
freiwilıger Erkenntnis, jedoch konnte sie nicht das Be- 
stehen dieses Verhältnisses beanstanden. 

Sobald die Berufungskommission, obwohl das Kom- 
missionsverhäitnis in Uebereinstimmung mit Abs. 1 des 
$ 16 der Ausführungsverordnung nachgewiesen wurde, 
die Provisionssumme nicht festgelegt hat und sie nicht 
zum Umsatz genommen hat sondern dafür angenom- 
men hat, dass die Sieuerzahler die betr. Ware verkarit 
hat und zwar auf eigene Rechnung, so hat das Ober- 
sie Verwailungsgericht mit einem solchen Verfahren 
der Vorschriften des Art. 5 Pkt. 5 des Abs. 1 P. des 
Gewerbesteuergesetzes in Verbindung mit $ 15 Abs. 1 
der Ausführungsverordnung gesehen und im Sinne des 
Artt. 26 des Gesetzes über das Oberste Verwaltungs- 
gericht (Dz. Ust. Pos. 400/26 die beklagte Entscheidung 
niedergeschlagen. (Urteil vom 20. November 1929 Reg. 
Nr. 4720/27 betr. die Klage -des Johann Zasada. 


abgelehnt und die fünfprozentige Dividende gegen den 
Protest der Opposition genehmigt. 


Erneuerung des Syndikatsvertrages in der Nagel- 
und Drahtindustrie. ; 


Da am 1. Januar 1931 der Syndikatsvertrag in der 
Nagei- und Drahtindustrie abläuft, wurden bereits Ver- 
handiungen über eine Erneuerung dieses Vertrages in 
die Wege geleitet. . Der bisherige * Verlauf der Ver- 
handlungen ist befriedigend. 


[Steuern /Iölle/ verkehrstariie] 


Ein Kommissionsverhältnis braucht nicht unbedingt 
durch ordnungsmässige Handelsbiücher nachgewiesen 
zu werden. 

Art. 5 Pkt. 5 Abs. 2 des Gewerbesteuergesetzes be- 
stimmt: „Als Kommissionsgeschäfte gelten nur soiche 
Unternehmen, die das Kommissionsverhältnis nachwei- 
sen, andernfalls müssen sie als solche, die auf eigene 
Rechnung tätig sind, behandelt werden.“ 

Wie der Nachweis über den Charakter des Unter- 
nehmens als Kommissionsunternehmen erfolgen soll, 
erläutert uns $ 16 Abs. 1 der Verordnung des Finanz- 
ministers der lautet: 

„Als Kommissionsgeschäfte gelten nur solche Un- 
ternehmen, die das Kommissionsverhältnis nachweisen. 
Der Nachweis des Kommissionsverhältnisses wird er- 
bracht durch den zwischen den Kommissionär u. Kom- 
mittenten abgeschlossenen Vertrag, der ausdrücklich 
den Verkaufspreis der Ware sowie die Höhe der Ent- 
schädigung enthält“, 

Wie die Höhe der Entschädigung nachgewiesen 
werden soll, davon spricht der 2. Abs. des $ 16: „die 
Summe der Provisionen oder anderen Entschädigun- 
gen, die der Kommissionär erhält, müssen durch 
ordnungsmässig geführte Bücher ausgewiesen werden“. 

Aiso sprechen vor allem die Absätze 1 und 2 des 
$ 16 von 2 gänzlich verschiedenen Dingen; Abs. 1 spricht 
von dem Nachweis des Kommissionsverhältnisses und 
also von einem Rechtsverhältnis, während Abs. 2 vom 
Nachweis der Entschädigung und also von einem tat- 
sächiichen Verhältnis. Also schon nach dem Inhalt der 
Verordnung selbst, wäre die Führung ordnungsmässi- 
ger Handelsbücher nur eine Bedingung für die Aner- 
kennung der „Summe“, d. h. der Höhe der Entschä- 
digung und nicht für das Bestehen eine Kommissions- 
verhältnisses. 

Das Kommissionsverhältnis, das im Sinne des Abs. 
1 des $ 16 nachgewiesen wird, kann nicht deshalb ab- 
gelehnt werden, weil der Kommissionär keine Handels- 
bücher führt. Wenn also die Behörde in ihrer Antwort 
auf die Klage, die Ablehnung des Kommissionsverhält- 
nisses nur damit begründet, dass der Zahler keine Bü- 
cher führt, so steht dieser Standpunkt mit dem Inhalt 
des $ 16 Abs. 2 der Verordnung selbst im Widerspruch. 
Dis Erläuterung dieser letzteren Vorschrift jedoch, die 
zu-der Annahme führt, dass Handelsbücher ein notwen- 
diges Erfordernis zur Anerkennung des Kommissions- 
verhältnisses und Anwendung des 5%-igen Steuer- 
satzes sind, stünde gleichfalls mit dem Wortlaut des 
Art. 7d des Gesetzes im Widerspruch, der überhaupt 
nicht einen qualifizierten Beweis zum Nachweis der 
Höhe des Kommissionsvertrages noch zum Nachweis 
zum Kommisionsverhältnis verlangt. 

Fails der Steuerzahler tatsächlich ein Buch eines 
anderes Typs geführt hat und nicht ein ordnungs- 
mässires Handelsbuch, so kann, wie dies die beklagte 
Behörde in ihrer Antwort auf die Klageschrift richtig 
bemerkt hat, dieses Buch, die im Art. 76 Abs. 3 des 
Gewerbesteuergesetzes vorgesehene Vergünstigung 
nicht geniessen und kann nicht als Nachweis der Pro- 
visionssumme hingestellt werden, mit anderen ‚Worten: 
die Provisionssumme dürfte nur in dem Falle nicht be- 
anstandet werden, wenn der Steuerzahler ordnungs- 
eilig Handelsbücher führt und sie als Nachweis an- 
ietet. 

Falls die Voraussetzungen nicht zutreffen, hat die 
Bemessungs- bezw. Berufungsbehörde das Recht, den 
Umsatz auf Grund des Materials festzulegen, über das 


Entscheidung der Verwaltungsbehörden über Zoll- 
ermässigungen. 


Ga. Im Sinne des Art. 3b und des Art. 14 des Ge- 
setzes über das Oberste Verwaltungsgericht wurden 
Angelegenheiten, in denen die Verwaltungsbehörden zur 
Entscheidung -nach freiem Ermessen ermächtigt sind, 
aus dem Kompetenzbereich des Obersten Verwaltungs- 
gericht ausgeschlossen. 

Auf Grund der vorgenannten Artikel hat das Ober- 
ste Verwaltungsgericht in Sachen Reg. Nr. 2626/28 die 
Klage bei der Partei gegen eine Entscheidung des Fi- 
nanzministeriums, die die Anwendung der Zollermäs- 
sigung für Maschinen aus nachstehenden Gründen ab- 
gelehnt hat, unberücksichtigt gelassen: 

$ 1 der Verordnung des Finanz-- Handels- sowie 
Landwirtschaftsministers vom 26. September 1927 über 
Zollermässigungen für Maschinen und Apparate, die im 
Inlande nicht hergestellt werden. (Dz. U. R. P. Pos. 
758) schafft entgegen der Vermutung der klägerischen 
Partei keine subjektiven Rechte auf Anwendung der 
Zollermäsigungen. j 

Fs geht nämlich aus dem Text dieser Verordnung 
deutlich hervor, dass kein Grund vorliegt, die Zoiler- 
mässigung zu gewähren oder abzulehnen und zwar 
auch dann, wenn alle Bedingungen, die für die Gewäh- 
rung der Zollermässigung erforderlich sind, erfüllt 
werden. 

Der Text lautet nämlich wie folgt: 

„Bei der Einfuhr von Maschinen und im Inlande 
nicht hergestellten Apparate kann sofern diese einen 
Bestandteil neuinstallierter kompletter Einrichtungen 
von Abteilungen der Industrieanstalten bilden oder zur 
Herabsetzung der Produktionskosten bezw. zur Er- 
höhung der industriellen und landwirtschaftlichen Pro- 
duktion dienen soll, ein ermässigter Zoll in Höhe von 
20% des Normalzolles angewandt werden.“ 

Durch die in dem Text aufgenommene Bestimmung 
„kann gewähren“ ist ein Einspruch seitens der Partei 
auf Gewährung der Zollermäsigung im Vorhinein aus- 
gesch.ossen. 

Wenn also das Ministerium trotz Erfüllung aller 
vorgeschriebenen Bedingungen die Zollermässigung 
nicht gewährt, besteht keine Möglichkeit, die Gewäh- 
rung der Ermässigung zu erzwingen. 


Zollermässigung ‘für kondensierten Weintraubensait. 
Gemäss Verordnung des Finanzministers vom 31. 
Juli 1930 veröffentlicht im Dz. U. R. P: Nr. 64 tritt mit 


— ltr nm mm IaaaaaaMaIMIMaaaaaaaaIiiIiIaaIMMaMlMiĵÃħįŰ 
nt 


Wirkung vom 16. September .d. Js. ab folgende Ab- 
änderung des Zolltarifs in Kraft: 


Pos. d. Zolltarifs Warenbezeichnung Zoller- 
mässigung 
in % d. Nor- 
malzolles 
aus 24 Pkt. 5a) Weintraubensaft konden- 
siert in luftdicht ver- 
schlossener Verpackung 
ohne Zucker, ohne Alko- 
hol — mit Genehmigung 
des Finanzministeriums . 5 
aus 24 Pkt. 5b) Weintraubensaft konden- 
siert in nicht luftdicht 
verschlos. Verpackung 
ohne Zucker, ohne Alko- 
hol — mit Genehmigung 
des Finanzministeriums . 10 


| Handelsgerichiliche Eintragungen | 


Sad Powiatowy Katowice. F 


H. B. 1080. Wagi automatyczne „Subito“, Sp. z Ogr. 
odp, Katowice. Gegenstand des Unternehmens sind 
Handel, An- und Verkauf von automatischen Waagen, 
technischen und Bauartikeln. Das Gründungskapital be- 
trägt 20.000 ZI. Die Gesellschaft stützt sich auf den 
Gesellschaftsvertrag vom 29. April 1930. Leiter der 
Gesellschaft sind: Hermann Szpira aus Szczakowa und 
Leon Bimer aus Kraków. Datum der Eintragung: 14. 
Juli 1930. 

H. B. 1085. „Teko“ Unia Techniczno-Komercjalna, 
Sp. z ogr. odp., Katowice. Gegenstand der Gesellschaft 
ist die Führung von Handelsinteressen in Industrie, Hüt- 
ten und Gruben, sowie organisatorische Zusammen- 
arbeit auf wirtschaftlichem Gebiet. Das Gründungska- 
pital beträgt 20.000 Zł. Die Gesellschaft wurde durch 
Vertrag vom 6. Juni 1930 gegründet. Leiter sind: Dr. 
Tadeusz Osiński aus Katöwice, Dr. Konrad Malcher aus 
Gleiwitz. Jeder Leiter ist zur selbständigen Vertre- 
tung der Gesellschaft berechtigt, Alle Veröffentlichun- 
gen erfolgen im Monitor Polski. Datum der Eintra- 
gung: 5. August 1930. 

H. B. 704. Verlagsanstali Kirsch & Müller, Sp. 
Z ogr, .odp., Katowice. Der Leiter der Gesellschaft, 
Kaufmann Alfred- Lillie, ist: ausgeschieden. Kaufmann 
Paul Friedrich ‚Scharke- aus: Beuthen wurde: als neuer 
Leiter der Gesellschaft bestimmt. Datum -der Eintra- 
gung: 9. August 1930. 

H. B. 747. Ziednoczone Fabryki Pieców i Maszyn 
Piekarskich „Silesia“, Sp. z ogr. odp. Katowice. - Als 
Leiter dieser Gesellschaft wurden bestimmt: Industriel- 
ier Erward Borken-Hagen, Kaufmann Jan Iwicki, beide 
aus Warszawa und Ing. Wilhelm Gibalka aus Katowice. 
Der Leiter der Gesellschaft Michäl Skore! wurde abbe- 
rufen. Datum der Eintragung 1. September- 1930. 

H. A. 2605. Budowa Piecöw Piekarskich „Piece 
Rita“, Katowice. Inhaberin dieser Firma ist die Ehe- 
frau Margarethe Sandner aus Katowice. Prokura- wur- 
de an Kaufmann Emil Sander erteilt. Datum der Ein- 
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all in den Zeitungen lesen. Auf der New-Yorker Börse 
wurden dadurch Milliardenschäden verursacht und tau- 
sende von Menschen zum Selbstmord getrieben. Aber 
in Amerika traten dagegen zahlreiche energische Men- 
schen auf den Plan, welche alle Baissespekulanten nie- 
derhielten, und die Regierung selbst griff zu den 
schärfsten Massnahmen gegen alle Schwarzseher. 

Auch bei uns wandelte sich der Optimusmus der 
Unternehmer in einen trostlosen Pessimismus um, über- 
all entstand Furcht, nirgends stand als Arzt ein Volks- 
wirt auf, der die Ursachen der Krankheit unserer 
Volkswirtschaft studierte und hernach Heilmittel ver- 
ordnet hätte. Der Vorsitzende des Verbandes der In- 
dustriellen riet, dass man (die Hälfte unserer Industrie 
abbauen müsse, was eine Millionenarmee unbeschäftig- 
ter Arbeiter zur Folge hätte und Hunger, ia vielleicht 
eine Revolution, mit sich bringen würde, 

Es wäre ein verfehlter Standpunkt, gegen diese 
Wirtschaftskrise nichts zu unternehmen. Wir müssen 
uns in jedem Sinne bemühen, unser Wirtschaftsleben in 
normale Geleise zu bringen. Vielleicht werden wir in 
absehbarer Zeit optimistische Artikel voll guter Rat- 
schläge wieder zu lesen bekommen, denn die über- 
mässige Furcht wirkt auf dem Unternehmer etwa wie 
ein Arzt, der den Patienten die Tödlichkeit einer Krank- 
heit enthüllt, weil er kein Heilmittel verschreiben kann. 
Falls der Arzt klug ist, wird er ein Linderungsmittel 
vorschreiben und seelisch auf den Kranken mehr, als 
die beste Medizin einwirken. Würde nicht das Ausland 
unsere Verhältnisse ruhiger beurteilen und besser ken- 
nen als unsere Bevölkerung, so würde nicht die csl. 
Währung auf so festen Füssen stehen, wie es tatsäch- 
lich der Fall ist. 

Man muss zugeben, dass in der Landwirtschaft in 
der ganzen Welt schwierige Verhältnisse herrschen, 
was auch selbstredend auf Industrie und Handel ungün- 
stig einwirkt und nur durch energische Massnahmen 
gelindert werden kann, 

Auch die Bauschwierigkeiten haben nur hinsicht- 
lich der Preisregulierung besondere Bedeutung. Wich- 
tig ist, die Exportkrise, welche wir erst jetzt zu ver- 
spüren -beginnen und die für unsere Zukunft, namentlich 
hinsichtlich der Handelsbilanz, von grösster Tragweite 
ist. Die Ursache liegt hauptsächlich darin, dass die 
grossen Wirtschaftsstaaten, die nach dem Kriege unsere 
Waren in den Handels- und Exporthäusern verkauft 
haben, heute über einen grossen Reichtum eigener Wa- 
ren verfügen und unsere Waren auf dem Weltmarkte 


der kleinen Löhne am billigsten sind. 


heutzutage ein und dadurch schwächen wir den einhei- 
mischen Konsum und machen uns die ausländischen 
Staaten, die vor unseren Waren allmählich die Türen 
verschliessen, zu Gegnern. Da heisst es radikale Mass- 
nahmen ergreifen, indem wir eigene Märkte zu er- 


chliessen suchen und uns der Vermittler, die aus unse- 
ret Arbeit den grössten Nutzen gewannen, entledigen. 
Im Westen gibt es für uns nur in Amerika neue 
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: Katovice 


Abonnement! Abonnement! 


Sturm im Wasserglas 


Komödie in 3 Akten von Bruno Frank. 


Vorkaufsrecht für Abonnenten | 
Carmem 
Oper in 4 Akten von Bizet 
Abonnement! 


Die mene Sachlichkeit 
Schwank von heute in 3 Akten 
von Toni Impekoven und Carl Matherno 


Vorkaufsrecht für Abonnenten! 
PRÄDE 
Operette von Robert Stolz. 
Schülervorstellung 


Minna von Barnheim 


Lustspiel von Lessing 


Die Dreigroschenoper 
Ein Stück mit Musik in einem Vorspiel 
und 8 Bildern nach dem Englischen des 
John Gay v.BertBrecht. Musik v.Kurt Weill. 


Deutsche Thealoremeinde `- 


Telephon 3137 


Montag, 
den 6. Oktober 1930 
adends 8 Uhr 


Donnerstag, 
den 9. Oktober 1930 
abends 72 Uhr 


Montag. 
den 13, Oktober 1930 | 
abends 8 Uhr | 


Donnerstag, 
den 16. Oktober 1930 
abends 7/2 Uhr 


Montag, 
20. Oktober 1930 
nachm. 4 Uhr 


Montag, 
20. Oktober 1930 
abends 8 Uhr 


Klavierkonzert 5 
Moriz Rosenthal 


Vorverkauf an der Theaterkasse ul. Teatralna von 10 Uhr vorm. 
bis 2 Uhr nachm.. Für Mitglieder lan dieser 7 Tage, für 
Nichtmitglieder 3 Tage vor der Vorstellung. 


Freitag, 
24. Oktober 1930 
abends 8 Uhr 


Verantwortlich für den gesamten Inhalt u. Verlag: 


Tadeusz Cmiel, 


Man ver! 


NSERATE 
EBEN 


in der 
Wirischafts- 
Korrespondenz 
haben den 
grössten Erfolg 


Katowice. — Verlag: „Hermes‘ 


nur darum zurückgehalten werden, weil diese infolge 


Die hohen Zölle und die niedrigen Löhne engen uns | 


Iiehäuer Bier 


‘, Sp. z ogr. odp., Katowice. — 


Absatzgebiete, aber der ganze Osten steht uns offen. 
Ein Feind des Ostens wird sofort behaupten, dass ge- 
rade in Indien unsere Textilwaren durch die indischen 
Patrioten bedroht sei. Die Inder können in ihrem 


Kampfe nicht unterscheiden, welche Textilwaren von 
der ganzen importierten Menge von uns stammen, zu- 
mal wir nicht einmal nach Indien direkt viel Textil- 


waren. senden.. Erst jüngst, als Vorderindien erstmalig 
in Europa auf der Prager Mustermesse vertreten war, 
waren die wechselseitigen Geschäftsabschlüsse sehr 
gut. Diese Tatsache des’ Bykotts europäischer Waren 
in Ostindien, China und. anderwärts (selbst japanischer 
Waren in’ China). beweist, welchen Grad der wirtschaft- 
Staaten hat, und wie günstig der gegewärtige Augen- 
liche Kampf gegen Waren der Asien annektierenden 
blick für jene Sataten ist, die keine Annektionsabsich- 
ten besitzen, also auch für .unseren Staat, den. die 
selbständigen asiatischen Staaten als brüderlich gesinn- 
ten in jedem Sinne kennen lernen müssen. 

Um dieses beiderseitige Kennenlernen zu ermögli- 
chen, sind für 1932 in Prag Orientausstellungen in Aus- 
sicht genommen. 

(Schluss foigt). 


Die Frequenz der Ostmesse. 

Trotz der Wirtschaftskrise erfreute sich die X. Ost- 
messe. eines ziemlich lebhaften Besuches. Die Messe 
wurde nämlich von rund 160.000 Personer besucht, d. s 
35.000 mehr, als im Voriahre. Die Zahl der Aussteller 
betrug 1.550 (im: J. 1929 — 1.430). 

Die -auf der Messe und im Anschluss daran erziel- 
ten Transaktionen können auf rund 20 Millionen Zt. ge- 
schätzt werden, davon entfallen auf die Fiermesse- 
transaktionen etwa .9 Millionen. 


Der Magistrat der Stadt Katowice 

eine Ausschreibung. auf 
Lieferung von 1.500 to. Esskartoffeln 

zwecks Versorgung der Arbeitslosen und Armen für 
den diesjährigen Winter. Offerten sind bis zum 8. Ok- 
tober d. Jss. an den Magistrat Katowice III. (Zateze) 
einzureichen. 

Das Towarzystwo Domu Ludowego in Kröl. Huta 
veröffentlicht eine Ausschreibung auf Ausführung vom 

Zeuiralheizungs-, Ventillations-, , Kanalisations- ä 

und Wasserleitungsinstallation. 

. Offerten sind bis 10. Oktober d. Js. in die genannte 
Vereinshausdirektion einzureichen. = 

Der Magisträt der Stadt Katowice veröffentiicht 
eine Ausschreibung auf 
Ausführung von Dachdecker- und Installateurarbeiten 
in der neuen Volksschule in Zawodzie. 

Alle näheren Informätiönen siehe Anschlagtafeln 
im Mag'stratsgebäude, ul. Pocztowa. 


veröffentlicht 


SINDIN ALLEN OBERSCHL 
LOKALEN ZU HABEN! 


ange überall ausdr 


ückliech 


Druck: SI. Zakł. G. i W. „Polonia“ Katowice. 


